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Arbeitsbeschaffung nach Möglichkeit die Einrichtung von Holzfeue-
rungsanlagen zur Bedingung gemacht werde.

Ferner wurden die Richtlinien des Schweizerischen Verbandes für
Waldwirtschaft betreffend die EwndÄoteprefse für die Verkaufskam-
pagne 1936/1937 bekanntgegeben. Nach diesen ist eine Festigung der
Preise, wie sie vor der Frankenabwertung bestanden, unbedingt er-
wünscht. Eventuelle Preissteigerungen sollten die Höhe der Preise
vor den katastrophalen Windwürfen des Jahres 1935 nicht übersteigen.

FOXS7X/CXF A^C77X7C7X7FiV

Mantone.
Bern. Kreisoberförster //emrmn BG/.vs, bisher Kreisforstamt VIII,

Bern, trat nach 31 Dienstjahren auf den 15. November in den Ruhe-
stand. Kreisoberförster Ente Etm/r/wwscr wurde auf den gleichen
Zeitpunkt aus dem Forstkreis VII, Seftigen-Schwarzenburg in den
Forstkreis VIII, Bern-Konoll'ingen versetzt. An seine Stelle wurde als
Kreisoberförster des VII. Forstkreises gewählt Ente Herrn, bisher
kantonaler Forstadjunkt in Burgdorf.

Thurgau. Der Regierungsrat hat an Stelle des verstorbenen
E. Effer zum Forstmeister des 3. Kreises (Steckborn) gewählt Herrn
EawZ HEwegr#, bisher Adjunkt des Kantonsforstamtes und Verwalter
der Frauenfelder Burgerwaldungen.

An seiner Stelle wurde als Adjunkt des Kantonsforstamtes gewählt
Herr IFaüfer Sfrtmô, bisher Forstverwalter in FJims (Graubünden).

Graubünden. An Stelle des zurücktretenden Era^z fow SoZzs wurde
als Gemeindeforstverwalter von Seewis i. Pr. gewählt Forstingenieur
Hßfow EfefAa, von Seewis, mit Amtsantritt auf 15. November 1936.

Hrfana : Schweizer Holzhäuser. Verlag Wepf & Co., Basel. 127 Seiten.
Fr. 6.

Die vorliegende Broschüre dieses Pioniers des Holzhausbaues ist wohl
der Liebe und Freude entsprungen, mit Holz baulich zu gestalten. Die sorg-
fältige Einführung in dieses vielseitige Gebiet des Bauwesens vermittelt dem

Baulustigen ein reiches Mass an Erkenntnissen und Erfahrungen. Der Ver-
fasser strebt nach zeitgemässem Holzbau; mit Recht zieht er gegen die ver-
kappten Heimatschutzgebilde der letztern Jahre im Holzhausbau zu Felde,
kämpft lebendig für ein neues Bauen und andere Ausdruckskultur im Holz-
hausbau. Er führt uns zahlreiche Beispiele vor Augen, die darum noch sehr
wertvoll sind, weil sie durch Grundrisse ergänzt werden und auch über die
Baukosten summarisch Auskunft geben. Dieser populär gehaltenen Schrift
möchte man weiteste Verbreitung wünschen, schade, dass diese Absicht
durch den hohen Preis etwas gehemmt wird. ö. ä. &.
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Das Bayernland. Illustrierte Halbmonatsschrift für Bayerns Land und Volk.

Herausgegeben von Deuöwer. Bayernland-Verlag München.
Das Heft Nr. 21 des 46. Jahrganges und die Hefte Nr. 6 und 17 des

47. Jahrganges dieser vornehmen Zeitschrift sind ganz der bayerischen
Forstwirtschaft gewidmet, deren Bedeutung in vorzüglichen Schilderungen
durch erste Fachleute gewürdigt wird.

Im ersten Heft berichtet Ministerialrat Dr. TA. Xim/fceZe über Bayerns
Wald und Forstwirtschaft. Dem inhaltreichen Aufsatz entnehmen wir, dass

die jährliche Massenerzeugung im bayerischen Staatswald in Derbholzfest-
metern betrug : 1820 1860 1900 1930 1935

2,2 3,3 4,0 4,8 5,9
eine Entwicklung, die der stillen Arbeit der Forstmänner und forstlichen
Forscher zu verdanken ist. Die Leistungsfähigkeit hönnte wesentlich geho-
ben werden, wenn es gelänge, die schweren Störungen zu vermindern oder
zu verhindern, die dem Walde von einer grossen Zahl von Feinden zuge-
fügt werden. Sturm, Insekten, Wild, Feuer, Streuenutzung, Kriege haben im
bayerischen Wald unendlichen Schaden verursacht. Während des Ruhr-
krieges 1923/1924 z. B. wurden in der Bayerischen Pfalz von den Franzosen
873.000 Festmeter der wertvollsten Alteichen, Altkiefern, Fichten und Bu-
chen in wenigen Monaten geschlagen und ein vollkommen zusammen-
gefahrenes Strassennetz auf 1982 Hektaren Kahlschlagfläche zurückgelassen.

Den bayerischen Forstmann leitet seit Jahrzehnten die Erkenntnis,
dass nur der standortgerecht und in gesundem Wechsel der Holzarten und
Alter aufgebaute gemischte Wald im Sinne der Natur arbeitet und die
höchste wirtschaftliche Leistungsfähigkeit verbürgt.

Von Prof. Dr. L. Faönciws ist ein ausführlicher, mit zahlreichen vortreff-
liehen Abbildungen versehener Aufsatz «Holzernte und Holzabfuhr» verfasst.
Hier finden wir Ansichten vertreten, die sich mit unsern schweizerischen durch-
aus decken, so z. B. wenn der Verfasser sagt, dass auch der Forstwirtschaft
eine Gefahr drohe, wenn über der Freude an vollkommener Technik die
Wirtschaftlichkeit und die sozialen Rücksichten ausser acht gelassen wer-
den. Ein Raupenschlepper sei nicht immer zweckmässiger als ein altväte-
risches Pferdegespann, und der kleine Holzfuhrmann auf dem Lande als
selbständiger Unternehmer sei der Volksgemeinschaft eine erwünschtere
Erscheinung als der blosse Holzverlader am fremden Lastkraftwagen.

Bei der Anlage von teuren Riesen, Schwebebahnen und Waldeisen-
bahnen bestehe die Gefahr, dass in ihrem Bereich, um das Kapital zu ver-
zinsen, mehr Holz geschlagen werde, als die Sorge für den Wald eigentlich
zuliesse.

Ministerialrat JosepA ManZeZ liefert einen mit lehrreichen graphischen
Darstellungen und Tabellen ausgestatteten Bericht über den Holzmarkt in
Bayern. Ministerialrat MZ/recZ /7oe^//wer würdigt den Wald als Stätte der
Arbeit.

Das Gebiet der Holztechnologie wird in einer, den Nichtfaclimann
ausgezeichnet orientierenden, Weise von verschiedenen Sachverständigen
behandelt, wobei immer gutausgewählte Bilder den Text begleiten. Prof.
Dr. J. von Lass&er<7 berichtet über Holzschliff und Zellstoff. Prof. Dr.
G. KiZ/me über Holz als Treibmittel für Motoren; Prof. Dr. H. Lwers über
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Holzverarbeitung zu Zucker, Spiritus und Eiweiss. Die mechanische Holz-
Verarbeitung in Bayern wird behandelt von E. t/Zer/mrc/r, Direktor des

Holztechnikums Rosenheim.
Im dritten Heft finden wir eine 16 Seiten umfassende vortreffliche

Orientierung über die Eigenschaften des Holzes und ihre Erforschung von
Regierungsforstrat Dr. R. ErenReZercZwnjr, Leiter der Ilolzforschungsstelle
München. Die anatomischen und technischen Eigenschaften der Hölzer
werden beschrieben und durch sehr originelle Abbildungen augenfällig
dargestellt.

Von Dr. E. Ro/mecZer stammt ein Beitrag über Waldbeschädigungen
durch Naturgewalten, und von Dr. IE. ZwöZ/er ein solcher über Waldver-
derber aus der Kerbtierwelt und ihre Bekämpfung.

Im Februar 1937 soll ein viertes Heft erscheinen, das Beiträge von
Prof. Dr. MmwcA über pflanzliche Schädlinge im Wald, von Ministerialrat
Kww/ceZe über forstliches Forschungs- und Unterrichtswesen in Bayern und
von Direktor E. C/ZcrÄarcA: über die bayerischen Holzfachschulen enthal-
ten wird.

Die vier Hefte vermitteln in ausgezeichneter Weise eine Vorstellung
von dem hohen Stand der bayerischen Forstwirtschaft und Forstwissen-
Schaft. KwmcAcZ.

Sir E. /o/m RwsseZZ (Direktor der Rothamsted Experimental Station und
des Imperial Bureau of Soil Science, Harpenden, Präsident der Internat.
Bodenkundl. Gesellschaft). « Boden und Pflanze. » Mit einem Vorwort
von Prof. Dr. G. Wiegner f. Nach der 6. engl. Auflage bearbeitet von
Dr. E. IE. MüZZer. 446 S., 60 Fig. und 123 Tabellen. Brosch. RM. 30, geb.
RM. 32. Verlag Theodor Steinkopff, Dresden und Leipzig, 1936.

Es ist für den Rezensenten stets angenehm, ein Buch von Sir John
/ZwsseZZ den Lesern vorzustellen. Wer das Gebiet moderner Bodenkunde
und die reichen Zusammenhänge zwischen Boden und Pflanzen einiger-
massen übersieht, erkennt die grossen Schwierigkeiten, die einem Autor
eines zusammenfassenden Werkes über « Boden und Pflanze » entgegen-
stehen müssen. Sir John RwsseZZ ist aber der Autor, der dieser Aufgabe wohl
am besten gewachsen ist. Als Direktor der altberühmten Landwirtschaft-
liehen Versuchsanstalt Rothamsted in England verfügt er über reichhaltig-
stes und einzigartiges Versuchsmaterial. In seiner Hand laufen die tausend
Versuchsfäden aus dem erdumspannenden Empire zusammen. Sir John
kennt aus persönlicher Anschauung die bodenkundlichen und pflanzenbau-
liehen Verhältnisse nicht allein in den Ländern des britischen Weltreiches,
sondern auch auf unserem Kontinent. RwsseZZ steht souverän über dem
behandelten Stoff, den er uns in seinem Buche darbietet. Aus der reichen
Vielfalt der Probleme schälte er in weiser Stoffbeherrschung das Wichtige
und Fundamentale heraus. Auf knapp 500 Druckseiten vermochte er den
ungeheuren Stoff in gedrängter, aber stets klarer Weise zu meistern. Das
R?/sseZZsche Werk liest sich gut, da es trotz der Fülle des Gebotenen das

Handbuchmässige vermeidet, das dem Leser so oft das Grauen beibringen
kann. Es ist geschickt in neun Kapitel aufgeteilt, welche den grossen, orga-
nisch gegliederten Stoff behandeln.
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Ein kurzes erstes Kapitel berichtet über die historische Entwicklung
der zur Diskussion stehenden Wissensgebiete. Der Leser erfährt vom ehe-

maligen Suchen nach dem Vegetations« prinzip » und den Pflanzennährstof-
fen. In einem gewichtigeren zweiten Kapitel werden die Grundlagen für
das Verständnis der mannigfaltigen Wechselbeziehungen zwischen dem Bo-
den und der Pflanze erläutert. Es orientiert über die Grossfaktoren: Was-

ser-, Luft- und Nährstoffversorgung. Hier wird das Prinzipielle über den
Sonderfall gestellt und mit trefflichen Beispielen dem Leser nähergebracht.
Das dritte Kapitel beantwortet die Frage : Was ist Boden Der chemische
und physikalische Aufbau des Bodens und die mannigfachen kennzeich-
nenden Bodenreaktionen werden dargelegt. Bodensäure, Ton, Kalkbedarf,
Adsorption, Basenumtausch, Sättigungskapazität, Koagulation sind einige
Stichworte, für die in diesem Kapitel, unter Zuhilfenahme reicher Literatur,
behandelten Abschnitte. Nach diesen eher « theoretisch » orientierten Aus-
führungen bringt ein viertes Kapitel reichhaltiges Material über die Ent-
stehung der verschiedenen Bodentypen, in ihrer Abhängigkeit von den
natürlichen Umweltsbedingungen (Podsole, Braunerden, Schwarzerden, Salz-
böden, Roterden, Laterite usw.).

Die mannigfachen Umsetzungsreaktionen der organischen Bodensub-
stanz sind Gegenstand eines fünften Kapitels. Diese Umsetzungen sind für
den Bauern und den Förster wichtig, weil durch die vornehmlich mikrobiel-
len Humifizierungsreaktionen die unerlässlichen Pflanzennährstoffe : Stick
Stoff, Phosphor und Schwefel in resorbierbare Form übergeführt, oder abei
zum Schaden der Pflanzenbauer in unlösliche Formen degradiert, bzw. als
elementarer Stickstoff an die Atmosphäre abgegeben werden. Es werden
die optimalen Vorbedingungen besprochen, welche erfüllt sein müssen,
damit diese Umsetzungsreaktionen in einer für den Pflanzenbauer günstigen
Richtung verlaufen. Da diese Umsetzungen vorwiegend Bioreaktionen sind,
also unter Mithilfe der Bodenmikroorganismen verlaufen, sind besondere

Kapitel (6) der Mikroflora und den biologischen Verhältnissen des Bodens
(7) gewidmet. Das Bodenprofil, seine Abhängigkeit von Neigung und Ex-
position, sowie die Vegetationsmerkmale der verschiedenen Bodenarten
(Kalkböden, Tonböden, Lehmböden, Sandböden, Humusböden usw.) werden
in einem achten Kapitel : « Boden und Pflanze » näher erörtert. Ein Kurz-
kapitel (9) berichtet über die englischen Methoden der Bodenbeurteilung.
Im Anhang werden verschiedene Arbeitsverfahren für die Bodenanalyse
(chemische, physikalische und mikrobiologische) angegeben.

Man legt das RwsseZZsche Buch, das Karl Wilh. MüZZer, ein ehemaliger
Mitarbeiter des Agrikulturchemischen Institutes der E. T. H., gut ins Deut-
sehe übersetzte, befriedigt aus der Hand. Dem Uebersetzer weiss man ferner
Dank, dass er die englischen Masse der Tabellen und Graphica in die bei
uns gebräuchlichen Einheiten umgerechnet hat. Dem Verlag Th. SZeiwZco/?^

(Dresden-Leipzig) gebührt ganz besonderes Lob für den sorgfältigen Druck
von Text und Illustration. Die technische Ausstattung des Buches ist dem
hochstehenden Inhalt durchaus konform. Kauf und Lektüre dieses ausge-
zeichneten Werkes können nachdrücklich empfohlen werden.

//. PaZZmawn.


	Bücheranzeigen

